
nisse, die sich durch ihre Billigkeit und Festigkeit auszeicl
neten und sich darum besonders für den Massenabsatz eigneten.
Tatsächlich Waren es überwiegend Gebrauchsgegenstände für

I

den täglichen Bedarf, d4e-e^elr allerdings auch -durok anspre -

chende Formen aue>zoiohne-ten. dein äusserlich wurden diese

englischen Erzeugnisse schon in der ersten Zeit in Mettlach
fast völlig erreicht, wie die im keramischen Museum zu Mett¬
lach aufbewahrten älteren Mettlacher Arbeiten, Fruchtkörbe,
Jardinieren, Kaffegeschirre mit reizenden Malereien in vor¬
wiegend Blau, Marsrot und Grün, zum Teil auch mit Reliefver-

v)zierung und Geflechtwerk,beweisen. Nur eines fehlte ihnen

noch: die englische Festigkeit, die durch die Beifügung von

Feldspat^ einiger deutschen Keramik damals noch unbekannten

Material, erreicht wurde. Dieser Fortschritt wurde erst in
■/}den dreissiger Jahren, wie wir später sehen werdnn, 'auch in

Deutschland eingeführt. Das in Mettlach hergestellte Kalk-
Steingut war von einer blendenden Weisse und zeigte eine
hochglänzende Glasur. Es war äusserst leicht,-ein Vorzug vor
dem englischen-, von eleganter Form und zumeist mit der Marke
Boch Buschmann ä Mettlach, zweireihig oder im Kreise angeord-

ne„t, oder auch mit d$m; in Kursivschrift ausgeführten; Mettlach
Ju-ü Mi i'-' ' 5' ihU'**

versehen^
Im letZ'teh Vierteljahr 1812 erzeugte die Manufak¬

tur für etwa Frs.3000.- und zwar 500 Dtz- Teller, 200 Dtz.
Tassen und andere Gegenstände /^Um das Jahr 1815 war die Pro¬
duktion schon stark differenziert, wie ein aus dieser Zeit

jjerhaltener Tarif beweist. Es treten darin auf: Wasserbecken,
Teller, rund und achteckig, Butterdosen, Bois, Ilandleuchter,
Kaffeekannen, Bierkannen, Leuchter, Kompottschüsseln rund
erweitert, oval und "en lozangeH,nCoquotte et Casserole",
Eierbecher, Fruchtkörbe mit Unter, Spucknäpfe, Löffel für
Suppe, Sauce, Zucker, Senf und Tee, Schreibzeuge, länglich

f i y****C/£~ {*f*** t-r./t fX ' -y.


